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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das württembergische Detachement des Telegraphen-Ba-

taillons Nr. 1 in Berlin stellt zum Herbst nächsten Jahres
Zweijährig-Freiwillige ein, welche Interesse für den techni¬
schen Dienst haben.

Berufstelegraphisten, Mechaniker, Baugewerksschüler,
Tischler mit geläufiger Handschrift werden bevorzugt.

Baldige Mitteilung unter Einsendung eines Melde¬
scheines, einer amtlichen Bescheinigung der Größe und eines
selbstgeschriebenen Lebenslaufes an das Telegraphen-Batail-
lon Nr. 1 in Berlin S .O. 33 ist erwünscht.

Bezirkskommando Calw.

(Pole ) : Von den staatlichen Auftraggebern wird vielfach
gesündigt . Wir freuen uns über die Ausführungen des
Abgeordneten Jckler, zumal seine politischen Freunde,
wenn sie Unternehmer sind, anders denken. General¬
major Wandel:  Mit dem Militärarbeiterverband
wurden wir zuerst im Jahre 1909 befaßt , als wir von den
Arbeiterausschüssen gefragt wurden , ob die Arbeiter dem
Verband beitreten könnten . Wir antworteten , gegen
den Verband hätten wir nichts, aber die Art und Weise,
wie das Verbandsorgan die Interessen der Arbeiter zu
vertreten suche, sei nicht geeignet , das gute Verhältnis
zwischen Militärbehörden und Arbeitern zu fördern.
Der Ton in dem Verbandsorgan ist immer beleidigend
gewesen. Es leistet in der Herabsetzung der Vorgesetzten
das Unglaublichste . Die Militärverwaltung war nicht
in der Lage, einem derartigen Treiben ruhig zuzusehen.
Dr . Hegenscheidt (Rpt .) : Grenzen sind auch für die
Koalitionsfreiheit , namentlich bei Staatsbetrieben , not¬
wendig . Die Interessen der Arbeiter dürfen aber nicht
verletzt werden . Sie sind auch nicht verletzt worden . Die
Berufsorganisationen müssen anerkannt werden . Beh¬
rens (w . Vgg.) : Das Interesse des Vaterlandes und
des Eesamtwohls bedingt die Umgrenzung der Koali¬
tionsfreiheit für die Staatsarbeiter . Die neutralen Ver¬
bände müssen eine Linie gegen links ziehen und sich den
staatserhaltenden Arbeitern anschlietzen. Die Fortschr.
Volkspartei solle zuerst bei ihren Parteifreunden dafür
sorgen, datz von ihnen das Koalitionsrecht geachtet
werde. Abg. Weinhausen (F . Vp.) : Die Antwort
der Regierung hat die Reformbedürftigkeit des Koali¬
tionsrechtes nachgewiesen. Wenn der Staatssekretär der
Enzyklika zustimmte und sagte, datz sie eine soziale Frage
sei, in erster Linie eine sittlich-religiöse , so müßte das Ge¬
biet des sozialen Rechts an das Kultusministerium abge¬
geben werden . Die Gefahr der Enzyklika liegt darin,
daß jetzt auf die Arbeiter , künftig auch auf Lehrer , Offi¬
ziere und sonstige Kreise von Rom aus eingewirkt wer¬
den kann . Boehle (S .) : Von den Vertretern der Rech¬
ten konnten wir nichts anderes erwarten . Das Zentrum
hat seit Jahren den Staatsarbeitern das Streikrecht auf
keinen Fall zugestehen wollen . „Wer Knecht ist, soll
Knecht bleiben !" Darauf wird ein Vertagungsantrag
angenommen . Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr.
Tagesordnung : Wagenmangel , Wahlprüfungen , Denk¬
schrift Letr . Anstellungsverhältnisse der Postbeamten.
Schluß nach X7 Uhr.

förderlich und brachte so einen sehr regen und im all¬
gemeinen befriedigenden Geschäftsverkehr mit sich.
Merkwürdig ist, datz den Marktbesuchern gestern viel
verloren ging , namentlich Geldbörsen . So etwas ver¬
mag die Weihnachtsstimmung schon zu dämpfen und wir
wünschen den Verlierern ehrliche Finder . Im großen
ganzen mutete dies Marktbild recht weihnachtlich an:
die Schaukelpferde vor den Eeschäftsläden , die Bäcker¬
jungen , die Hände bis zu den Ellbogen im Hosensack,
ihre Süßigkeiten hütend , die Marktschreier mit unnach¬
ahmlicher Stimme ihre noch unnachahmlicheren
noch nie dagewesenen Neuigkeiten anpreisend , umstaunt
von Groß und Klein — um alles lag ein Duft vom
kommenden Christtag , der andern Märkten einfach nicht
anhängt und noch deutlicher wurde , als abends ein paar
Jungens mit angeschmierten Gesichtern durch die Stra¬
ßen liefen und auf die Frage , was sie denn machten, ant¬
worteten : „Pelzmärte ". Da und dort fei, sagte man uns,
ein „richtiger" Pelzmärte auf Besuch gekommen und
habe auch bei manchen Großen , wo es notwendig war,
Jahresvisitation abgehalten . Weihnachten mutz jetzt
also kommen!

Lustbarleitssteuer . Es scheint nicht allgemein be¬
kannt zu sein, datz von jeder öffentlichen Veranstaltung,
wie z. B . Schaustellungen aller Art , Ausstellungen , Kon¬
zerten , theatral . Vorstellungen , Lichtbildervorführungen,
Glücksspielen, Preiskegeln , Vereinsfeierlichkeiten , Wett¬
spielen, Eisfesten und ähnlichem, eine Sportel entrichtet
werden mutz. Als öffentlich gilt eine Veranstaltung,
zu der jedermann oder aber große Perfonenkreise oder
wenigstens die Angehörigen bestimmter Gesellschafts¬
kreise gegen Entgelt (Eintrittsgeld in Form von Karten,
Programmen , Lotterielosen usw., Aufschlag auf Getränke
usw.) Zutritt haben . Dies gilt hauptsächlich auch für
Vereinsfestlichkeiten , zu denen Nichtmitglieder zuge¬
lassen sind. In jedem, besonders aber im Zweifelsfall,
mutz rechtzeitig Voranzeige an das K. Hauptsteueramt
erstattet werden . Die Anzeige der Reineinnahmen hat
innerhalb 24 Stunden nach Schluß der Veranstaltung zu
geschehen.

Vom neuen Spruch- und Liederbuch. Unter den
Gegenständen , mit denen sich die 8. Evang . Landessynode
zu befassen haben wird , steht an erster Stelle die Er¬
neuerung des Spruch- und Liederbuches, die durch Ein¬
führung des neuen Gesangbuchs und die in den letzten
Jahren erfolgte Neuregelung des Religionsunterrichts
notwendig geworden ist.

8cb. Mutmaßliches Wetter . Auch für Freitag und
Samstag ist noch meist trockenes, wenn auch vielfach trü¬
bes und strichweise zu Schneefällen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Herrenberg , 11. Dez. Der wegen des im Rathaus
in Oberjettingen verübten Einbruchsdiebstahls in Stutt-

Parlamentarisches.
Berlin,  11 . Dez. 1912.

Ausdem Reichstag.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um

1.19 Uhr. Am Bundesratstisch find erschienen die Staats¬
sekretäre Delbrück, Kühn und von Tirpitz , sowie Kriegs¬
minister von Heeringen . Auf der Tagesordnung steht zu¬
nächst die 2. Beratung des Nachtragsetats zum Reichs¬
haushaltsetat und zum Etat der Schutzgebiete für 1912.
Die Kommission beantragt für den Schutz der deutschen
Interessen aus Anlatz der politischen Unruhen in China
die ausgeworfenen 560 000 Zt auf 800 000 -.<( zu erhöhen.
Dieser Betrag soll lediglich verwendet werden für eine
vorübergehende Erhöhung der Besatzungstruppen.
Noske (S .) : Wir halten die vorliegende Forderung
der Regierung für durchaus ungerechtfertigt . Die Ver¬
stärkung sollte nur eine vorübergehende Schutzmahregel
sein. Deutschland ist in China und an der chinesischen
Küste stärker vertreten als alle anderen Mächte. Abg.
Paaschs (natl .) : In Ostasien ist das deutsche Ansehen
in ständigem Steigen begriffen . Unsere wirtschaftlichen
Interessen würden außerordentlich durch die Vermin¬
derung unserer dortigen Besatzung geschmälert werden.
Der Nachtragsetat wird darauf in 2. und sofort auch in
3. Lesung ohne Debatte in der Fassung der Kommission
endgültig angenommen . Sodann wird die Besprechung
der Interpellation über die Koalitionsfreiheit der
Staatsarbeiter fortgesetzt. Ickler (natl .) : Tatsache ist,
datz die Mehrheit der Militärarbeiter einem Neben¬
erwerb nachgehen mutz. Den Organisationsgedanken
schafft der Kriegsminister nicht aus der Welt . v. Win¬
te  r f e l d t (kons.) : Der Kriegsminister hat erklärt , sein
Vorgehen beruhe darauf , datz eine matzlose Agitation in
die Reihe der Arbeiter hineingetragen worden sei. Auch
sei Mißbrauch der Kritik zu konstatieren gewesen. Der
Kriegsminister hätte seine Pflicht verletzt, wenn er nicht
so gehandelt hätte , wie er es getan hat . Dombek

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
Calw,  12 . Dezember 1912.

X Der Weihnachtsmarkt war wieder einmal außer¬
ordentlich lebhaft . Ein rechtes Weihnachtsmarktwetter,
mit Schnee, fehlte allerdings , die trockene Witterung
aber war einem starken Zuzug aus den Landorten sehr

Die Schule des Lebens.
6) Roman von Herbert  v . Osten.

Die alte Dame schaute wehmütig in ihres Sohnes
erregtes Gesicht, während sie lächelnd antwortete : „Wik
armen Eltern sind stets an allen Fehlern unserer Kin¬
der schuld, die Vorzüge allein sind eigenes Verdienst,
nicht, Liebling ?"

„Bei mir ist es gerade umgekehrt," entgegnete Percy,
„alles , was an mir leidlich geraten , verdanke ich dir und
dem guten Vater . Wie traurig , datz er diesen Tag nicht
mehr erleben durfte ."

„Wir wollen noch ein Gebet an seinem Grabe
sprechen, Kind, " sagte die Matrone aufstehend und den
Arm des jungen Offiziers ergreifend.

Schweigend gingen Mutter und Sohn die kies¬
bestreuten Gartenwege entlang , die zu dem Erbbegräb¬
nis führten , an dessen Türe lehnend beide ein ernstes,
stummes Gebet zum Himmel emporsandten . Dann um¬
armte Percy noch einmal die Mutter , um wenige Minu¬
ten später glückerfüllten Herzens in die nahe Garnison
zurückzureiten.

Die alte Gräfin aber stand noch lange , lange am
Fenster ihres traulichen Stübchens und schaute tränen¬
umflorten Blickes auf den- im Mondenlichte schimmern¬
den Garten . Wie bald würde nun eine andere als Her¬
rin in diesen Räumen schalten, die ihr seit dreißig Jah¬
ren zur Heimat geworden.

„Warum konnte es nicht Edith sein?" mutzte sie im¬
mer wieder denken. Edith , das Kind der besten Jugend-

freundin , ihr holdes kleines Patchen , das seit der frühe¬
sten Kindheit ihrem Herzen nahe wie eine eigene Toch¬
ter gestanden. Würden Toska Weyherr und sie sich je
verstehen ? Sie glaubte es nicht. —

Wenn sie in der nahen Kreisstadt Besorgungen
machte, hatte sie das schöne Mädchen oft gesehen, und
noch öfter von ihr gehört ! Freilich wenig Gutes . Die
Damen tadelten ihr keckes, selbstbewußtes Auftreten,
und wenn Frau von Hochstraien im allgemeinen auch
nicht viel auf das Gerede der Menschen gab, so mutzte sie
dennoch zugestehen, datz in diesem Falle das Vorurteil
der Welt gerechtfertigt war.

Konnte sie selbst doch, trotz ihres aufrichtigen Be¬
strebens , nicht hoch von einem Mädchen denken, welches
die Pflege der gelähmten Mutter den Dienerinnen
überließ , um selbst die Abende in Gesellschaften zu ver-
schwärmen und die halben Tage mit den Offizieren auf
der Reitbahn zuzubringen.

„Arme Mutter, " hatte sie unwillkürlich gedacht, als
sie kürzlich, an der Weyherrschen Villa vorüberfahrend,
die Kranke einsam auf der Veranda liegen gesehen,
während die Tochter auf dem Exerzierplätze mit den
Offizieren kokettierte.

Die herrische und dabei familiäre Weise, in der das
junge Mädchen mit den Offizieren verkehrte, war der
alten Gräfin unangenehm aufgefallen und sie hatte den
Kopf weggewendet , als Toska , unter dem Beifallsjubel
ver Herren , ihr Pferd in kühnem Jockeichip über eine
sehr hohe Hecke herübergeworfen.

Und diese Amazone sollte nun bald in dieselben
Räume einziehen , die Zeugen ihres ersten Glückes ge¬
wesen und in denen sich, seit dem vor drei Jahren er-

folgten Todes ihres Gatten , ihr ernstes , arbeitsreiches
Leben abgespielt.

Träne um Träne rann über ihre Wangen . Dann
aber faltete sie resigniert die Hände und den Blick zu
dem im Sternenlicht funkelnden Himmel erhebend,
klang es leise, wie ein Gebet von ihren Lippen : „Gib
du ihm deinen Segen , mache ihn glücklich und ich will
zufrieden sein.'" -

2. Kapitel.
Zwei Tage später strahlte die Weyherrsche Villa im

prächtigen Festschmuck. Wagen auf Wagen fuhr die breite
Einfahrt entlang , und aus den hohen Spiegelscheiben
flutete eine Fülle von Licht auf die dunkle Straße
hinaus.

Diener in reich betreßter Livre eilten geschäftig mit
lautlosen Schritten über die Teppiche, unzählige Kerzen
flammten von Kronleuchtern und Kandelabern und eine
weiche, süße Luft , gesättigt von Vetiver - und Rosen¬
blüten , zog berauschend durch die weite Flucht der
Zimmer.

Im roten Ecksalon stand der Oberst an der Tür , um
seine Gäste zu bewillkommnen , während die Gräfin im
anstoßenden Zimmer auf ihrem Rollstuhle ruhte . Äengst-
lich blaß hob sich das feine Gesicht von der dunklen
Spitzenkrause ab und Achim küßte besorgt ihre abge¬
magerten Hände , die von Zeit zu Zeit nervös Las mit
Eau de Cologne getränkte Spitzentuch an die Schläfen
führten.

Toska ging indessen unruhig aus einem Zimmer in
das andere . Ihre Wangen glühten und ihre Lippen beb¬
ten wie von innerer Bewegung.



gart verhaftete und ans Amtsgerichtsgefängnis einge¬
lieferte Agent Künzler von Gültingen hat nun den
Diebstahl eingestanden. Da ihm weitere Diebstähle zur
Last gelegt werden, wie der in Eültstein bei Nietham¬
mer mit 140 Mark und der in Kuppingen bei Magnus
Binder mit 70 Mark, so wurde er nach Eültstein zwecks
näherer Untersuchung geführt. Dort gestand er die zwei
Diebstähle und einen versuchten Einbruch in Nebrin-
gen ein.

Herrenberg, 11. Dez. In einer Versammlung hat
der Goldleistenarbeiter Zinnecker andere Arbeiter durch
Drohungen zum Festhalten im Ausstand zu bewegen ver¬
sucht. Er wurde deswegen verhaftet.

Württemberg.
Stuttgart , 11. Dez. Ein frecher Diebstahl ist gestern

nachmittag im Zustizgebäudeverübt worden. Während
die 1. Strafkammer im Sitzungssaal verhandelte, schlich
sich ein Dieb in das Beratungszimmer ein und stahl zwei
Richtern gehörige Ueberzieher. Vor einigen Jahren ist
ein gleicher Diebstahl vorgekommen. — Die Maul - und
Klauenseuche ist ausgebrochen in Wäschenbeuren, O.-A.
Welzheim.

Stuttgart , 11. Dez. Evang. Landessynode. In der
heutigen Sitzung der 8. evang. Landessynodegab der Al¬
terspräsident v. Nestle bekannt, daß Kultusminister von
Fleischhauer zum landesherrlichenKommissionär zugleich
mit der Verleihung eines Mandats für die Synode auf¬
gestellt worden ist. Zu weiteren landesherrlichen Kom¬
missären wurden ernannt: Konstistorialpräsident Dr.
v. Habermaas, Direktor v. Römer und Oberkonsistorial-
rat Finckh. Die neugewählten Mitglieder der Synode
wurden für legitimiert erklärt und hierauf Präsident
von Zeller mit 56 von 57 Stimmen als Präsident wieder¬
gewählt. Als Vizepräsident wurde der seitherige Vize¬
präsidentD. v. Häring mit 55 gegen 2 Stimmen wieder¬
gewählt. Als Schriftführer wurden aufgestellt: Uni¬
versitätsprofessor Dr. Eötz-Tübingen, Hofprediger Dr.
Hoffmann-Stuttgart , Oberförster Dr. König Güglingen,
Pfarrer Lutz-Laichingen, Stadtpfarrer Mayer-Stuttgart
und OberbürgermeisterSchwarz-Aalen.

Sindelfingen , 11. Dez. Bei der gestrigen Bürger¬
ausschutzwahl haben 559 Wähler abgestimmt. Es waren
7 Mitglieder zu wählen. Der Zettel der Fortschritt¬
lichen Volkspartei ging mit 440 bis 252 Stimmen glatt
durch. Auf den sozialdemokratischen Zettel kamen 216
bis 170 Stimmen . Unabgeänderte Zettel wurden wur¬
den für die Fortschritt!. Volkspartei 188, für die Sozial¬
demokratie 102 abgegeben.

Oberndorf, a. N ., 10. Dez. Bei der Bürgerausschutz¬
wahl haben von 550 Wahlberechtigten 461 abgestimmt.
Volkspartei und Sozialdemokratie haben gemeinsam
einen Zettel ausgegeben, das Zentrum ebenfalls einen
Zettel . Von den Gewählten standen auf dem ersteren
die Namen Wöhner, Zipper, Knäble und Raff , auf dem
Zentrumszettel Wötzner, Zipper, Kissendorfer und Wäch¬
ter. Die zwei auf den gemeinsamen Zettel übernomme¬
nen Sozialdemokraten wurden nicht gewählt.

Urach, 12. Dez. Auf der llracher Steige fuhr der
Schlitten des 10jährigen Sohnes des Erenzbauern Buck
von Hülben in schnellstem Tempo auf eine Telegraphen-
ftange, so datz ihm ein Futz abgeschlagen wurde. Auch er¬
litt er sonstige Verletzungen. — Am gleichen Platz brach
der Schlitten des 18jährigen Gipsers K. Buck von Hülben
zusammen- B . wurde schwer verletzt vom Platz getragen.

Tuttlingen , 12. Dez. Die Schlittenbahn ist noch nicht
lange eröffnet und schon stellen sich auch die Unfälle ein.
Kürzlich setzte es bei einem Schlittenfahrer Arm- und
Beinbruch, neuerdings nun erlitt ein anderer sehr
schwere Verletzungen, die ihn lange ans Bett fesselnwerden.

Schorndorf, 11. Dez. Die gestrige Bürgerausschutz¬
wahl ergab einen vollen Sieg für die bürgerlichen Par¬
teien. Die Sozialdemokratie ging leer aus.

Aalen , 11. Dez. Auf dem dem Freiherrn Pergler
von Perglas gehörigen Oberkolbenhof, Gemeinde Eh¬
lingen , brach gestern vorm. Feuer aus , dem ein grotzes
Stall - und Scheunengebäudemit samt den Vorräten zum

Opfer fiel . Nur das Vieh konnte gerettet werden. Der
Schaden ist beträchtlich. Die Entstehungsursache des
Feuers ist noch nicht bekannt.

Aus Welt und Zeit.
München,  12 . Dez. (Telegr.) Prinz¬

regent Luitpold von Bayern ist heute
morgen 4 Uhr 5V gestorben.

Prinzregent Luitpold wurde am 12. März 1821 in
Würzburg geboren. Er trat das Königserbe des Hauses
Wittelsbach für seinen geisteskranken Neffen Otto I. von
Bayern, den Bruder Ludwigs II., am 13. Juni 1886 an
und regierte seither, von seinen Bayern heißgeliebt und
verehrt, von den Nachbarfürsten und -Ländern allerseits
geachtet. Seine Gemahlin, Auguste, Erzherzogin von
Oesterreich-Toskana starb schon im April 1864; seit 1844
war er mit ihr vermählt gewesen. Thronfolger wird
Prinz Ludwig von Bayern, geboren am 7. Januar 1845
in München. — Noch gestern wurde über eine sehr bedenk¬
liche Erkrankungdes Greises gemeldet, datz sie aber so
rasch zum Ende führen werde, vermutete niemand, da
der Prinzregent in seinem hohen Alter häufiger von
leichten und schwereren Krankheitsanfällen heimgesuchtwurde.

Dresden, 11. Dez. Die 1. Kammer nahm nach «'stän¬
diger Beratung den Volksschulgesetzentwurf einstimmig
an. Danach wurde in teilweiser Abweichung von den
Beschlüssen der 2. Kammer u. a. beschlossen, datz der
Religionsunterricht innerhalb des Bekenntnisses der be¬
treffenden Kirche zu erteilen sei, datz der Lehrer das Ge¬
löbnis der Vekenntnistreue abzulegen habe und datz es
der freien Entschließung der Schulgemeinde zu über¬
lasten sei, ob sie neben einer einfachen Volksschule eine
höhere Volksschule unterhalten will , und ob ein Schul¬
geld erhoben werden soll.

Achern, 11. Dez. Die elektrische lleberlandzentrale
der Rheinischen Schuckert-Kesellschaft ist heute nachmit¬
tag um 5 Uhr infolge Heitzlaufens eines Lagers nieder¬
gebrannt. Der Schaden ist bedeutend. Die große Lei¬
tung Offenburg-Rastatt und die Pfalz sind auf X- Jahr
stromlos.

Newyork, 11. Dez. In dem Depot der Standard Oil
Company in Brooklyn erfolgte heute früh eine Explosion,
durch welche 40 000 Gallonen Petroleum vernichtet wur¬
den. Soweit bis jetzt festgestellt worden ist, ist eine Per¬
son dabei ums Leben gekommen.

Gerichtssaal.
Stuttgart , 11. Dez. Der Maschinenschlosser Georg

Dlumenstotz von Aalen wurde im Juni in Schleswig zur
Infanterie ausgehoben und sollte im Oktober einrücken.
Obgleich er über seine Meldepflicht genügend belehrt
war, entzog er sich der Kontrolle und ließ auch den Ein¬
stellungstermin verstreichen. Am 24. November endlich
wurde er in Rastatt aufgegriffen. Nach seinem ganzen
Verhalten zu schließen, wollte er eben seine Einstellung
hinausziehen. Wegen unerlaubter Entfernung erhielt
er vom Kriegsgericht 2 Monate Gefängnis.

Landwirtschaft und Märkte.
Calw, 11. Dez. Auf dem heutigen Vieh- und

Schweinemarkt waren zugeführt: Rindvieh 332 Stück,
211 Milchschweine, 28—60 -K per Paar ; 95 Läufer, 65
bis 145 -4L per Paar . Der Handel war schleppend; um¬
gesetzt wurde bereits alles . Verkauft wurden: Farren,
Ochsen und Stiere 60 Stück zu 684—1350 p. Paar , Kühe
28 St . zu 278—531 p. St ., Kalbeln und Jungvieh 43
Stück zu 180—469 oKp. St ., Kälber 9 St . zu 72—112 °4l
p. Stuck.

X Bad Liebenzell, 11. Dez. Wie aus der am 1. Dez.
vorgenoinmenenViehzählung hervorgeht, ist in der Zahl
des hier gezählten Rindviehs ein kleiner Rückgang
gegen früher zu verzeichnen. Wenn im Jahre 1907 noch
126 Stück Rindvieh vorhanden waren, so waren es Heuer
nur 120. Tue Viehhaltung wird in den kommenden
Jahren wohl noch mehr zurückgehen, da immer mehr Fel¬
der und Wiesen als Bauplätze aufgekauft werden. Auch
die Schweinemast ist eine geringere, 72 gegen 82. Da¬

gegen ist die Zahl der Ziegen, der Kuh des kleinen Man¬
nes, von 39 auf 68 gestiegen. Es ist dies wohl in der
Hauptsache den Bemühungen des Bezirks-Ziegenzucht¬
vereins zu verdanken. Die Zahl der Pferde beträgt 39,
gegen 34 im Jahre 1907. Auch die Zahl des Federviehs,
insbesondere des Wassergeflügels, ist zurückgegangen.
Bienenstöcke wurden 100 gezählt. Die hiesige Winter¬
weide ist mit 201 Schafen beschlagen.

Der Saatenstand im Reiche. Dem „Reichsanzeiger"
zufolge ist der Saatenstand in Deutschland Anfang De¬
zember 1912, wenn 2 gut und 3 mittel bedeutet, für Wtn-
terweizen 2,8, für Winterspelz auch mit Beimischung von
Roggen oder Weizen 2,9 und für Winterroggen 2,8. In
den Bemerkungendes Saatenstandsberichts heißt es : Die
Witterung im November war im großen und ganzen für
die Herbstsaaten nicht sonderlich günstig. Schon am Mo¬
natsanfang traten vielfach gelinde Fröste auf. ImFlachlande war das Wetter in der Mitte des Monats
einige Zeit hindurch ziemlich mild und trocken. In den
höheren Lagen Süddeutschlandswurden die schönen Tage
bald von naßkaltem Wetter abgelöst. Infolge der Nie¬
derschläge, die in reichen Matze niedergingen, ver¬
zögerte sich die Beendigung der Hackfrüchte-Ernte und die
Herbstbestellung recht unliebsam. Die Berichte über durch
Mäusefratz verursachten Schaden sind, abgesehen von
Süddeutschland, nicht sehr zahlreich. Vereinzelt wird
über Schädigung durch Hamster, Saatkrähen und Acker¬
schnecken geklagt. Infolge der verspäteten Bestellung und
der großen Nässe ist die Aussaat, besonders von Weizen,
vielfach noch nicht beendet, die späteren Saaten sind fast
durchweg noch weit im Rückstände und teils eben erst auf¬
gelaufen, teils überhaupt noch nicht sichtbar und dürften,
wenn das Wetter nicht noch einige Zeit frost- und schnee¬
frei bleibt, meist nur schwach in den Winter gehen. Die
Bestockung der Saaten läßt im allgemeinen noch viel zu
wünschen übrig. Gut entwickelte Frühsaaten gibt es ver¬
hältnismäßig wenig.

Fettgehalt der Milch in Württemberg. Beim Wäs¬
sern der Milch ertappte Milchpantscher pflegen sich in der
Regel auf den geringen Fettgehalt ihrer Viehrasse hin¬
auszureden. Da kommt denn eine von der Akademie in
Hohenheim seit 17 Jahren gemachte Zusammenstellung
von 543 000 Milchproben gelegen, Milchproben mit we¬
niger als 2 Prozent Fettgehalt sind fast gar nicht vorge¬
kommen (nur 0.04 Prozent) . Von 100 Milchproben er¬
gaben noch nicht drei einen Fettgehalt von weniger als
3 Prozent. Am größten ist die Zahl derjenigen Proben
mit einem Fettgehalt zwischen3 und 4 Prozent (ca. 56
Prozent) . lieber 4 Prozent zeigten 40 Prozent aller Pro¬
ben, den hohen Fettgehalt von über 5 Prozent haben
etwa 2 vom Hundert erreicht. Im Landesdurchschnitt
schwankte der Fettgehalt der Milch bei den einzelnen
Molkereien von unter 3,6 Prozent bis auf 4,25 Prozent.
Auch die einzelnen Kreise des Landes weisen geringe
Schwankungenauf, so war z. V. alljährlich die Milch aus
dem Jagstkreise am fettreichsten, dann folgte der Schwarz¬
waldkreis, der Neckar- und Donaukreis, und zwar in dem
Verhältnis , Latz die Milch des Jagstkreises die des
Neckar- und Donaukreises um 0,10 bis 0,15 Prozent Fett
übertrifft. Aus den Monatsmitteln ergab sich ein mit
ziemlicher Sicherheit wiederkehrendesSteigen und Fal¬
len des Fettgehaltes der Milch, welches seinen Grund in
der Fütterung und Verwendung der Tiere zu Eespann-
diensten haben dürfte. Allmählich wurde im Mai bis
Juni der niederste Fettgehalt konstatiert, welcher dann
bis September—November eine Steigerung erfuhr, um
von diesem Zeitpunkt bis zum Mai —Juni des nächsten
Jahres zu fallen. Das Jahresmittel des Fettgehaltes , be¬
rechnet für das ganze Land, betrug im lahre 1900 3,Kl
Prozent, in den Jahren 1906 bis 1907 stieg es auf 3,93
Prozent. Auf Grund dieser umfangreichenUntersuchun¬
gen ergab sich ein durchschnittlicher Fettgehalt der württ.
Milch von 3,93 Prozent. Bekanntlich ist für die Voll¬
milch in Stuttgart als unterste zulästige Grenze ein Fett¬
gehalt von 3,20 Prozent vorgesehen.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Die Säle begannen sich zu füllen ; elegante Herren
in tadellosem Frack, Offiziere in buntglitzernden Uni¬
formen, mit ordengeschmückter Brust, ältere Damen in
rauschenden Seidenkleidern, und holde Mädchengestalten,
in duftige Tüll - und Krepwolken gehüllt, wogten bunt
durcheinander.

Die Tochter des Hauses war natürlich bald von
einem dichten Kreis junger Herren umringt, die sie um
Tänze bestürmten und ihr tausend Schmeichelwortezu¬
flüsterten.

Sie lachte in ihrer kecken, übermütigen Art laut mit
allen, aber Achim, der sie aufmerksam beobachtete, be¬
merkte, was vielleicht den meisten anderen entging, datz
ihre Heiterkeit gezwungen, und ihre Gedanken nicht bei
der geführten Unterhaltung waren. Denn sobald sich
die Türe öffnete, um neue Gäste einzulasten, zuckte die
Gestalt des Mädchens zusammen, und ihre Augen späh¬
ten fragend dem Eintretenden entgegen, um sich sogleich
wieder enttäuscht, fast zornig, abzuwenden.

Noch einem andern entging Toskas Bewegung nicht.
Es war der junge Musiklehrer Adrian Colonna, der un¬
beachtet, halb verborgen von dem Damast der Vorhänge,
an einem Fenster lehnte und mit heißen, brennenden
Augen zu dem Mädchen hinüberstarrte.

Sie sah auch wirklich märchenhaft schön aus in ihrer
zitternden Erregung, welche die sonst etwas matten Far¬
ben ihren Wangen erhöhte und die dunklen Augen in
fast leidenschaftlichem Feuer aufblitzen ließ.

In schweren Falten floß die cremefarbeneSeide an
ihrer schlanken Gestell hinab.

Eine einzige, halberschlossene Teerose war an dem
Halsaussckmiit befestigt und leuchtete aus den dunklen

Haarwellen hervor, welche ein Brillantdiadem von rein¬
stem Master krönte.

Endlich vernahm ihr lauschendes Ohr die ersehnten,
festen Schritte und vornehm, elegant wie immer, erschien
Percy Hochstraten im Rahmen der Tür. Die silberver¬
schnürte Attila patzte prächtig zu seiner kraftvollen,
elastischen Gestalt, die er tief vor dem jungen Mädchen
neigte.

„Sie reichen mir nicht die Hand zum Gruß?" fragte
er mit leisem Vorwurf, als er bemerkte, wie Toska in ab¬
sichtlicher Zerstreutheit noch immer den Fächer auf und
nieder bewegte. „Zürnen Sie mir?"

„Nein, ich bin nur überrascht. Sie noch hier zu
sehen; denn da die Uhr bereits acht geschlagen, glaubte
ich nicht mehr auf Ihr Kommen rechnen zu dürfen,"
antwortete Toska, indem sie sich wieder einem der ande¬
ren Herren zuwandte.

Der junge Majoratserbe ließ sich indessen nicht so
leicht abweisen, im Gegenteil , bei ihren absichtlich kühlen
Worten blitzten seine Hellen Augen in kecker Siegeszuver¬
sicht auf und wie lachender Uebermut klang es aus seinerStimme:

„Wenn das allein die Ursache dieses herben Empfan¬
ges ist, so bitte ich, mir sofort Genugtuung widerfahren
zu lasten; denn da mein Oberst mir keinen Urlaub be¬
willigen wollte, mutzte ich erst den üblichen Dienst auf
der Reitbahn verrichten, und der währt, wie meine Her¬
ren Kameraden hier bescheinigen können, stets bis 6
Uhr."

Tie jungen Kürastieroffiziere von Weyherrs Regi¬
ment: verbeugten sich zustimmend und Hochstraten zog
mit feierlichem Ernst seine Uhr hervor. „Ueberzeugen

Sie sich selbst, Komtesse, datz es ein Ding der Unmöglich¬
keit für mich war, früher zu erscheinen. IX Stunden
braucht das flinkeste Pferd, um von Dernburg hierher
zu jagen und 20 Minuten auf das Absteigen im Hotel,
Anlegen der Galauniform gerechnet, ist doch wahrhaftig
nicht zu viel ."

„Sie verstehen es herrlich, sich herauszureden,"
lächelte Toska, indem sie die schwarzen Augen in scheuer
Frage zu ihm aufschlug.

Percys Herz schlug höher vor Freude und Glück.
Dieser Blick, der sagte ihm ja alles und er hätte das
Mädchen am liebsten gleich jetzt, trotz der fremden, be¬
obachtenden Menschen in seine Arme gezogen.

„Gestatten Sie mir heute noch eine zweite Unter¬
redung, allein , ohne Zeugen?" flüsterte er, indem er
die Tanzkarte aus ihrer Hand nahm.

Sie neigte in leiser Zustimmung das Haupt, dann
befahl sie scherzend: „Geben Sie mir jetzt die Karte zu¬
rück, Souper und ein Eingeschobener sind reichlich genug
für Sie !"

Adrian Colonna, der ein stummer Zeuge dieser
Szene gewesen, drang das Blut siedend heiß zum Her¬
zen. Ihm war auch nicht die kleinste ihrer Bewegungen
entgangen und mit unerbittlicher Klarheit drängte sich
ihm die Gewißheit auf, datz Toska den jungen Husaren¬
offizier liebte.

Toska, seine stolze, unnahbare Toska, die er ange¬
betet, demütig wie eine Göttin, sie gab den herrlichen
Schatz ihrer Liebe diesem hochmütigen, jungen Gecken,
der so siegesgewiß, als ob es gar nicht anders sein
könnte, die Hand nach Deutschlands holdester Blüte
ausstreckte.

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche und Privatanzeigen.LrKUW««imilmsamlW
der BeziMrMeMe Calw

findet am Samstag , den 21. Dezember, nachmittags 2'/-- Uhr,
im Easthof zum „Adler" in Calw  statt.

Tagesordnung:
1) Abnahme der Jahresrechnung von 1911.
2) Ausgestaltung der Vezirkskrankenkasse nach der
. Reichsvers.-Ordnung.

Die Rechnung nebst Belegen , Kassensturzprotokoll und
Revisionsbemerkungen liegt zur Einsichtnahme der Kassen¬
mitglieder und deren Arbeitgeber während der Frist von
8 Tagen in unserer Kanzlei , Lederstraße Nr . 161, auf.

Stimmberechtigt bei der Generalversammlung sind die
gewählten Vertreter der Arbeitgeber und der Versicherten.
Diese Stimmführer wollen ihre Legitimationskarten zur
Versammlung milbringen.

M den Kassennorftind:
Vorsitzender : Hauptkassier:

I . Blank . Kober.
Calw.

Bewerber-Aufruf.
Bei der Bezirkskrankenkasse soll ein Diener(Aufwärter), welchem

zugleich der Beitragseinzug und die Krankenkontrolle in der Oberamts¬
stadt übertragen wird, mit einem Anfangsgehalt von 1200 angestellt
werden.

Bewerber um diese Stelle, welche nicht unter 25 und nicht über
35 Jahre alt sein sollten, auch gesund sein müssen, werden ersucht,
selbstgeschriebeneMeldungen unter Angabe ihres seitherigen Berufs
binnen 10 Tagen bei der Bezirkskrankenkasse einzureichen.

Verheiratete Bewerber erhalten den Vorzug.
Persönliche Vorstellungen wollen zunächst unterlassen werden.

Für den Kaffenvorstand:
Vorsitzender: Hauptkassier:

I . Blank . Kober.

GWge KyitMulW!
Die Amtskörperschaft Calw nimmt zur Bezahlung der

Baukosten des Bezirkskrankenhauses vom 1. Januar 1913 an
Darlehen im Betrag von mindestens 2000 Mk. an auf . Zins¬
fuß je nach Kündigungsdauer 4^4 oder 4 '/s °/o.

Näheres durch die
Oberamtspflege.

Lxödrsr 'solis Hölisrs
Hanäslssolmls Oalvv.

kieuautnakme am 8. lanua?1913.

Projekts ru derieiion liurab:
Direktor Weber.

Ser Krieger-»ui MMSr-Bereill
Kohle» Mld Seizeilal

feiert am nächsten Sonntag , den 15. Dezbr.,
seine Weihnachtsfeier , wozu Freunde und
Gönner herzlich eingeladen sind.

_ Schriftf . Beck.
Der geehrten Einwohnerschaft von Hirsau und Um¬

gebung mache ich die höfl. Mitteilung , daß ich die
Wirtschaft zum Waldhorn

übernommen habe, und lade gleichzeitig auf Samstag und
Sonntag zur

MetzelliiM
freundlich ein.

Hochachtungsvoll

Suche auf 1. Januar 1913

1V00 Mk.
gegen gesetzliche Sicherheit aufzu¬
nehmen. Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

soo Mark
werden gegen doppelte Güterstcher-
heit sofort aufzunehmen gesucht.

Näheres im Kontor ds. Bl.

koke VeiMmg gmmieil.
kisia in jeder Hölle wird in Ver¬
waltung genommen bvi 8 —10

jedermann , der
seine Ersparnisse gut und sieksr
anlegen will, teils mir die Hölle
seines verfügbaren Kapitals mit.

Streng i-« « II u . «liski -eK.
Angebote unter I». IN» ITIL,

0, StuHgsi -t-

Auf 1. Januar wird nach Eß¬
lingena. N. ein fleißiges

gesucht.— Offerten nimmt entgegen
Frau Margarete Stikel,

Calw, obere Marktstraße 27.

auf

MlMm
Klnskmehl 5W.1.10
Mehlis. Ur. 0 „ 1.05
NklleMaudrlll IW.1.15
>a. gew. Km „ 1.40
ertra la.lmsgel. „ 1.50
HaselnHkenl„ 0.90
Kackhoaigls. 0.70
Neue Webe«gelbe„ 0.50
Neue Comthes„ 050
Neue Saltasiuen„ 0.80
Citroullt „ 090
Orangeat „ 0.70
Kranzfeigen„ 0.30

IW. 0.34-0.42
itzt IW . 0.25

0.23
„ 0.26

StrenMer, Kagchmker,
Litronev, Kackpnlver,

Vanillezacker, Silschham-
jah. Chokolabe gemahlen,

sämtliche Gewürze
empfiehlt

1l»l«IllPll,

'- sie reols
MM >>

Ser GesüWerein FrGm".
Oberreichenbach

hält am Sonntag , den 15. Dezember, seine

Weihnachtsfeier,
verbunden mit Gesang und theatralischen
Aufführungen und darauffolgender

Gabenverlosung.
Anfang Eintritt

abends K Uhr. 2V Pfennig.

LmImiteWei'
in § ro88er ^ U8W3kI bei

krleilr. »Surrler,
LuebibrancllunA

Mlsllüüg rur 4v8̂kkikr.
Alle im Jahre 1872 Geborenen werden zur 40er-Feier

auf nächsten Sonntag » den 15. Dezember » in das Easth.
zur „Krone " in Altburg freundlichst eingeladen.

Um zahlreiches Erscheinen wird freundlichst ersucht.

Nächsten Samstag und Sonntag halte ich

NelrekiM
und lade hiezu freundlich ein.

kr. lutr c-mm.

I

t,

Vsnllle-l-ebSck.
Zutaten:  250 g Lutter , i ; o g Lucker , 1 Lsckcken von

vr . Oetker 's Vanillin Lucker, 100 g sandeln , 4 Kier, ; oo g
lllekl, Liter lltück oder Kakm , >/g käckcken von Or . Oetker 's
kackpulver.

Lubereitung.  Lutter und lllelll (dieses mit dem Lack¬
pulver gemisckt ) knetet man au einem leig . Das Kigelb, , oo g
Lucker , den Vanillin-Lucker und die Mick verklappert man
und arbeitet alles mit obigem 'Leig au einer blasse , die sick
gut ausrollen lässt , oder aber man fügt nock etwas klekl kinau.
Oen ausgerollten leig sckneidet man in reckteckige 8tücke,
bestreickt diese mit Liweiss , streut die in Lpäncken gescknit-
tenen lllandeln , die man mit ; o g Lucker gemisckt Kat, darüber
und backt bei Mttelllitae . In LIeclldose aufaubewallren.

12

sissssnüs lVsiknsekie-KsselienIts
wie

llaar-Mrlretteii, kroscßeli,
llüar-stlNZeU8iv.

vercleo erstklassig und billig susgefüdrt . lieber 50
Cluster 2ur geli. ^ nsicbt. Bestellungen siebt entgegen:

1 Ollermatt, rose»,, Calw,



kine Me ? lio1lM3ptiie
al8 >Veiknackl8 - Oe8ckenk
erfreut immer unci biläet ein ^ n 6enken,
cln3 mit 6en / nkren stetig an Wert ge¬
winnt . Weiknacbts -Aufträge v̂olie man
möZIickst balä rickten an 628  pkoto-

xrapftisctie Atelier von

c. kuelir , s-MlM Lsl« .

empüeblt 5ick rur Lesor ^unA
von 82MtIicken in Leitungen
u. XatnIoAen 3U8A68ctiriebenen

VLedkru llvä UerLkn
ru 6en Aleicken Preisen okne

kortoberecknung :-:
ireiokksItiAes I^sxer von

^llgeml' Wä lllll6rllgltmig8-8ellriklöll
Vorrstix sincl stets die

tteuoksokoinungon äen belcanntsslen Autoren

üsilir. körrot,
Llscttokkslrasse,

empüeklt sein
Lager von

KäV8M
^äkma8ckinen

aller Systeme.
SkivU « i» u . 8kopF « n.
Vor- unä liliokwärtsnälion.

5 Isdre Osrsntie.
Kostenloses ^ nlsrnenl

2 « 6>'g-kll'Sl!6I'lsg6 bei Litt'. ßlülkl', Uontour, Î oubulavtl,
rvoselbst nuck Keparsturen angenommen werden.

Srennboli
jeäe § yusntum krel
lns » su8 Uekern

vlsnk L 8»0ll,
meed . «lolrwsrenksdilk
LsI « . — lelekon Nr . S2.

Münklingen , OA . Leonberg.
Der Unterzeichnete verkauft : 8 Stück schöne , eichene Dielen,

5 m lang , 30 — 45 cm breit , 5 cm dick, sowie

1 Dreschmaschine,
fahrbar , fast noch neu , mit Wind , für Göpel oder elektrischen Betrieb
geeignet , um den billigen Preis von 80 Ferner zwei schöne

der eine l4 , der andere 2l Monate alt , unter 2 die
Wahl , mit Zulassungsschein II . Kl . mit Garantie.

G . Stauch , Farrenhalter.
Am Montag , den 16 . Dez ., vormittags 11 Ahr » kommen im

Epitalhof zu Weilderstadt ein junger , zum Schlachten tauglicher

karren
».eillejWkfetteKlih--

im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.
Weilderstadt , den N . Dez. 1912.

Hospttalverrvaltung.

Ein braunes Damen - Porte.
monnaie mit Inhalt ging auf dem
Jahrmarkt

verloren.
Abzugeben gegen Belohnung in

der Geschäftsstelle ds . Dl.

Das neue

soeben erschienen.

C. Bub , Buchbinder.

lusn ssslgusra
Offene sMische Weine

Weitz -Wein Rot -Wein
per Liter 0.80 ^ 0.70 ^

1.00 .. 0 .80 ..
„ „ 1.20 .. 1.00 ,.

.. 1.4V ,. 1.20
„ 1.60 .. 1.40 „

1.60 „
Offene MeMial-Weine

per Ltr.
Cuenca mild exta fein ^ 2.—
Malaga Superior dunk . „ 2.—

„ Anontillado „ 2.SV
„ extra fein gold . „ 3.—

Muscatel de Andalucia „3 .—
„ de Cataluna „ 2.—

Bancu del Priorato
durch Alter hell
geworden „ 3.—

Jerez (Sherry )Pale hell „ 2.50

Mschen-Weine
Malaga Superior ^ 1.60

„ extra fein »» 2.—
„ n. p. n. „ 2.50

Cuenca del Ebro .. 1.60
Vermouth di Ecrino ., 1 70
Jerez (Sherry) „ 1.80

„ „ Vieux „ 2.50
Krankenwein .. 1.60
Süßwein „ 1.60
Muskateller „ 1.60
Muskate! „ 1.80
Ros 6, hell „ 0.00

Südfrüchte
Bananen , Feigen »Muskat»
Datteln » Orangen » Man¬
darinen » frische spanische
Trauben »Citronen »Kokos¬
nüsse » Malaga - Trauben,
Parra -Niisse, Kastanien.

lmn fslxuera Us0s1i ».
Un. ISS.

ChriWilUl
MW

V- Pfd.-Cart. 24u. 30
St . Inh ., 25 u .3« Pfg.
'/ » Pfd .-Cart . la . weiß
24 Stck. Inh ., 5V Pfg.

Carton 10 Pfg

I — 2 kleinere

Zimmer,
Küche und Holzplatz hat auf l . April
zu vermieten . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

Eechingen , 12. Dezember 1912.

Todes-Äiyeige.
Teilnehmenden Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nach¬
richt , daß heute früh 7 Uhr mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Bruder,
Schwiegervater und Großvater

Ludwig Weiß, « am,,
nach längerem , schweren Leiden im Alter

von 66  Jahren sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten im Nameit der

trauernden Hinterbliebenen

die Gattin: Luise Weiß»
der Sohn : Otto Weiß.

Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr.

Von den neuen Württemberg.

SeMMem
ist soeben die Schulausgabe mit Noten erschienen und bei
mir vorrätig : im Schuleinband ^ 1.80, in besseren Ein¬
bänden von ^ 2.40 bis ^ 5.— . Ebenso das neue

NM- Choralbuch'Adw
gebd . ^ 1 .20 , in Eeschenkeinband ^ 1 .60.

HLusslsr,
LnekksnälnnK.

M . Die kleine Taschenausgabe erscheint erst anfangs
nächsten Jahres.

In dieser Woche werden die

Vüchkk im Kuffeehmr
am Freitag (nicht Samstag ) abend
6 Uhr abgegeben.

Lin passenäes

VeikorelitzgezedM
ist äss

vom lanki« . öerirk8l68t.
2u Kaden bei

L kuvk » unä

SM Markt.

Jederzeit frische , selbstgemachte

in bekannt guter Qualität
empfiehlt

Herm. Schnürte.

klk.
Kaufen 8 ie am besten unä

billigsten bei

6. V̂oklgemutk,
kaä Liedenrell.

Lpreobmssokinen
sckon von LIK. 20.— an,

Platten
von LIK. 2.— an.

Oana besonäers empkekle clie
Lpsrial-Aulnakmon

meiner eigenen Kapelle.

Leines

empfiehlt
G. Niethammer»

Marktplatz.

Zu Speisezmecken empfehle

Gelb « Rüben
extra Qual . 2 .60,

Rotkraut
5.— per Ztr . unter Nachnahme.

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim.

Ein (eo. 2 ineinandergehende ),
gut möbliertes , heizbares , freundliches

auf l . Januar zu vermieten . Aus»
Kunst bei der Geschäftsstelle ds . Bl.

Möbl . heizbares

Zimmer
bis l . Januar zu vermieten.

Badstratze 341.

Mistel
(Auswuchs am Apfelbaum oder
Tanne) wird Ende dieser Woche
gekauft und gut bezahlt. Näheres

Karl Michel, Stuttgart.
Lehenstraße 17.

Setze eine schöne
junge

Ruh
samt Kalb dem Verkauf aus.

Mich . Greule , Bauer.
Breitenberg,  Vorderweiler.

Ottenbronn.
A Eine junge, hoch-

trächtige

Schaffkuh
setzt dem Verkauf aus

Ulrich Rentschler.

Thomasmehl,
Knochenmehl

ab meinem hiesigen Lager empfiehlt
Wilhelm' Dingler,

Bahnhosstr.
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